* 


49. 


zu können: 


J 


Donnerstag. 
den 26. März. 


— — — — 
vier Mal, Dien tags, Donne 8, Song 
abend 15 e u mer e von Bier 
Dig. die Nummer, öder wöchentlich für 4 Nom mern 
en Sgr. Bier pfg., und wird für dice dreis 
durch die beauftragten Colr rteure abaelichrt. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Pfe- 


—— 


Geſchichtliche Erinnerungen. 
(Fortſetzung.) 

welche als Bettler oder Vagabonden aufgegriffen wer⸗ 
den und zur Beſſerung im Hauſe ſind, ſchlafen in 2 andern Saͤlen, eſſen be: 
ſonders, ethatten auch nur des Sonntags Fluſch, auch weniger Bier, jedoch ſo 
viel Brod und Bekleidung, wie die erſtern. Nur für ihre Arbeit wird ihnen 
nichts bezohlet; wenn ſte ſich aber gut aufführen. werden ſie in die bebe Klaſſe 
v 1 3 v . 
0 Kranken werden ohne Unterſchied der Klaſſen, nach Ausbruch der Krank⸗ 
heit in beſondere Stuben gebracht, mit Medicin und leichter, aber nahrhafter 
Speiſe nach Anordnung des Atztes verſchen. ö 

Im Jahre 1783 befanden ſich 288 Arme in dieſer Anſtalt, worunter 32 


Diejenigen Armen, 


von gutem Herkommen und 42 Kinder waren. 


Podiebrads Geſandten in Breslau. 
Den 25. Maͤrz 1458. 


von Boͤhmen erwaͤhlt, fe eilte er, den 
andten nach Breslau zu ſchicken um 
allen Unannehmlichbeiten vorzubeugen. Sie legten den Breslauern beſonders 
folgende Punkte vor: Podiebrad verforäche: ihr gnäaͤdiger Herr zu fein: Er wolle 
jedermann bei ſeinen Stand und Wurden, wie auch bei ſeinem Glauben laſſen. 
Er wolle jedem ſeine Privilegien, Rechte, Gnaden und Gewohnten beſtaͤtigen 
und vermehren. Der Rath zu Breslau mochte ferner nicht geſtatten, daß das 
Volk ihren Heten -laſtre und ſchelte. Weil der Koͤnig der Stadt beſonders ge⸗ 
ſonders gewogen waͤre, ſo hoffe er auch, daß die Breslauer ihn ebenfalls lieben 
und ihn als ihren Herrn und König: vor Augen haben wuͤrden. Endlich 
baten ſie den Rath det bevorſtehenden Kroͤnung auf St. Georgentag beizu⸗ 
wohnen. 5 i 

965 ging aber dem Könige, wie einem ungluͤcklich Liebenden. Te mehr er 
der Stadt entgegen kam, und ſich um ſie bewarb, um deſto ſproͤder wich ſie ihm 
aus. Die Geſandten erhielten weder befriedigende Antwort, noch die ſonſt ges 
wohnlichen Geſchenke und mußten verhoͤhnt und verfpottet vom Volke von dan⸗ 


nen ziehn. — Maͤrz 22 
Orden des heilig 


Kaum war Podibrad zum Koͤnige 
Widerſpruch Schleſſens ahnend feine 


en Grabes zu Jeruſabem mit dem zweifach 
gothen Kreuze 
Den 26. März 1190 


4 Conſtantins⸗RNitter und die vom heiligen Grade zu Serufar 
G an e Ehre welcher von beiden Orden, der aͤlteſte 
in der christlichen Kirche ſel. Beider Utſprung verliert ib) ſo tief in die frühere 
chriſtliche Urwelt, daß es unmöglich füllt, ihn mie Beſtimmtheit anzugeben. 
Von den Rittern des heiligen Grabes zu Jetuſalem grünt, als eine Merk⸗ 
toiedigkeit Schleſiens, noch ein Zweig zu Neiſſe und da der fromme Katholik 
in diefen Tagen ſeine Andacht bes dem heiligen Grobe zu feiern kes ſo glaube 
ich das Andenken dieses ehrwürdigen Ordens auf keinen ſchücklichern Tag verlegen 


Der Zweck dieſes Ordens geht ſchon aus 
Geluͤbde hervor. i 
Gtabes zu Jeruſalem ſein. Dles zeigt unbezweifelt an, daß bei 
das Grab Chriſti in chriſtlichen Händen fein mußte. Aber wann war er geſt 
Hier wird es dunkel und der Orden ſelbſt kennt ſeinen Urſprung nur aus 
in ihm fortgepflanzten Tradition, und dieſe beſagt folgende: n 

Der Apoſtel Jacob der Jöngetre war 63 Jahre nach dem Tode des Erlöfers 
Diſchof zu Jeruſalem. Von frommer Sehnſucht nach dem Herrn ergriffen, 


8 Ein Unterhaltungs-Elutt für alle Stände. 


feinen Benennung und aus feinem 
Die Mitglieder ſollten Wächter und Beſchirmer bes heiligen) mechaniſchem Puppentheater „im blauen Hirſch“. 
feiner, Entſtehung ſpruch. — Die Steiermaͤrkiſche Muſikgeſellſchaft verſchledt ihre di ſhelg beab⸗ 
iftet? ſichtigte Reife nach Amerika, verläßt. uns zwar für. immer, geht aber nur nach 
einer 

| { 
Lokale geben wird. Die Geſellſchaft hat ſich während ihres beinahe zweijährigen 


22 
1846. 
—————— 
“- Zwölfter ° 


—- — 2 


Jede Buchhandlung und die damiz beauftragten 
Sommiffionatre in der Pro nir befor gen dieſes Blatt 
dei wöchentlicher Ablleferung zu 20 Sg das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowit alle König Poſt⸗Knſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Berſcadun zu 2235 Sgr. 
Einzelne Nummern koſten 1 Egr. 


eennahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends. 


that er an einem Oſtertage das Geluͤbde, er wolle eher nicht eſſen, als bis er den 

Auferſtandenen mit eignen Augen geſehn haͤtte. Und noch an eben dieſem Tage 

ward feine Sehnſucht geſtillt. Chriſtus erſchien ihm und mehrern um ihn ver⸗ 
ſammetten Freunden! Er gebot den Tiſch zu decken ſegnete das Brod mach ſeiner 
bekannten Weiſe und rief dann dem Apoftel zu: ſteh sauf, lieder Bruder Jacob“! 
und iß, weil des Menſchen Sohn von den Todten auferſtanden iſt. In gleicher 

Zeit bezeichnete er das weiße Kleid, welches Biſchof Jacob trug, mit einem doppel⸗ 

ten blutfarbnem Kreuze aus feiner) Seitenwunde, zur Bedeutung, daß Ineob 

und ſeine Nachfolger, die Waͤchter des heiligen Grabes mit dieſem Zeichen vor 

Könige und Fuͤrſten treten und den Ruhm des Gekreuzigten verkuͤndigen ſollten. 
Deswegen trugen auch nach Jacobs erfolgtem Ableben, die von ihm dazu ernann⸗ 
ten und beſtellten Grabwaͤchter oder Grabesritter ein weißes Kleid, als Sinnbild 
der Unſchuld Chriſti und zur Andeutung feines Todes einen rothen Mantel mit 

einem vergoldeten Kreuze. 

Bei Mangel der Urkunden laſſen wir, wie jede andere, dieſe Tradition vom 
Urſprunge der Grabesritter auf ſich ſelbſt beruhen. Nach anderer Meinung ſoll 
die Stiftung dieſes Ordens in das Jahr 1099 zu ſetzen fein. Wenigſtens muß 

er um die Zeit der Kreuzzuͤge und unter der Regierung Gottfrieds von Bauillon 

Koͤnigs zu Jecuſalem, daſelbſt ſicherlich ſchon exiſtirt haben, wie es der Name 
und der Zweck deſſelben deutlich zu erkennen giebt. Auch leidet es eben ſo wenig 
Zweifel, daß der Orden in Jeruſalem ſelbſt entſtanden ſei, welches aus dem Fort⸗ 
gange feiner Schickſale erhellt. Als Saladin im] Jabre 1187 dieſen Ort mit 
ſtüͤrmender Hand eroberte, kamen faſt alle Ritter des heiligen Grabes dabei ums 
Lein. Nur ihrer drei retteten ſich dadurch, daß fie ein Fahrzeug fanden, auf 
welches fie ſich fluͤchteten. Ohne Steuermann nach Ruderknecht zu haben, wag⸗ 
ten ſie ſich damit auf gut Glück, in die weite See, und ein guͤnſtiger Wind 
fuͤhrte fie nach Italien, wo ſie in Perugia landeten und dieſen Ort zum Haupt⸗ 
fit ihres Ordens machten! So wie damals die ganze Chriſtenheit von Sammer 
über: die Graͤuel der Saracenen im gelobten Lande widerhallte, fo wandten ſich 
auch die drei Grabesritter mit ihren Klagen an den roͤmiſchen Stuhl. Sie mach⸗ 
ten dem Pabſte eine fo lebendige Schilderung von dem kläglichen Untergange 
ihrer Ordensbruͤder, welche in Beſchuͤtzung des heil. Grabes gefallen, waren, daß 
er davon auf das innigſte geruͤhrt wurde und verardnete: ſie ſollten von nun an 
das weiße Kleid ablegen und zum Zeichen einer immerwaͤhrenden Trauer: über 
das verlorne Grab des Etloͤſers und ihrer dabei gebliebenen Ordens bruder ein 

D und ſtatt des goldnen Keeuzes ein doppelt toth ſeidenes tragen, welches 
fie auch noch bis heute beibehalten haben, g 
ir (Fortſetzung folgt.) 


Lokales. 


N VBevanügungsſchau. 
(Fortſetzung und Beſchluß) 


Die Kinderwelt und ſelbſt Erwachſene amuͤſtren ſich auch an Schwiegerlings 
Casperle findet großen Zu⸗ 


Berlin, woſelbſt fie bereits am 5. k. M. ihr erſtes Conzert im Guͤntherſchen 


hieſigen Aufenthaltes ſo beliebt und um unfere Converſationsmuſik ſo verdient 


gemacht, daß ſie noch lange in unſerer Erinnerung leben wird und es un ſerer 


ihren wenigen Conzerts, die fie hier 
noch geben koͤnnen, zahlreichen Zuſpruch zu verſchaffen. Dazu wird nicht nar die 
treffliche Wahl des Neueſten und Beſten aus der modernen Unterhaltungsmuſik 
von ſelbſt auffordern, ſondern auch die bekannte Virtuoſitaͤt, mit welcher die Ge⸗ 
ſellſchaft ſelbit Tonſtuͤcke Höheren Styles auszufuͤhren pflegt und welche im Pro⸗ 
gramm zuletzt mehr als bisher Raum finden ſollen, weil zu dieſem Behufe auch 


beſondein Empfehlung wahrlich nicht bedarf, 


das Orcheſter um einige Mann verſtaͤrkt und vervollſtaͤudigt fein wird. Daß in |. 


dieſen Abſchiedsconzerts auch die Herren: Laade — durch feine, hier bei Leuk⸗ 
hardt erſchienenen melodioͤſen Compoſitionen ebenſo en vogue, wie als Dirigent 
und Virtuoſe auf der Violine — Jungnickel — ein junger Mann, der auf dem 
Violoncell') Anerkennungswerthes leiſtet und ſich bereits durch reine Intonation, 
techniſche Fertigkeit und elegantes Spiel recht vortheilhaft bekannt gemacht hat — 
und Hyorth, der treffliche Fluͤgelhorniſt, ſich noch in einigen Solis hoͤten laſſen 
werden, dies duͤrfte ebenfalls nicht wenig dazu beitragen, den Genuß an dieſen 
Conzerts erhoͤhend, zum Beſuch des neuen Weiß'ſchen Gartenſalons einzuladen. 
Zum Schluß noch die Mittheilung, daß außer der Lejars-Cuzentſchen Kunſtrei⸗ 
tergeſellſchaft, auch Herr Profeſſor Becker, allgemein Bosco II. genannt, zum 
Wollmarkt zu Vorſtellungen hier eintrifft. 

1 


Liter ariſches. 


Humoriſtiſche Erzählungen und Skizzen von A. Pohl. Bres⸗ 
lau 1846. Verlag von Eduard Trewendt. 

Unter der Fluth der Novellen, die zu Dutzenden alle Tage erſcheinen und unſere 
Romanenliteratur um viele Geiſter⸗„Raͤuber⸗ und Schauer⸗Geſchichten vermehren, 
duͤrften ſich die obigen humoriſtiſchen Erzaͤhlungen und Skizzen, deren Verfaſſer 
ein talentvoller junger Mann uns ſchon früher mit einem Bändchen Gedichte 
unter dem Titel: „Lyriſch, Epiſch und Satyriſch“ angenehm unterhalten hat, 
vortheilhaft auszeichnen und darum erlauben wir uns, ſie unter Beifuͤgung 
einiger beurtheilender Worte ſpeziell durchzugehen. Hoffentlich wird dies ihrem 
Schoͤpfer ein Antrieb fein, uns bald wieder mit einer aͤhnlichen Gabe zu 


erfreuen. 


Die erſte Erzaͤhlung: „die Nachbarn“ — auch eine Dorfgeſchichte — wenn 
auch nicht à la Auerbach — behandelt auf eine naive und anziehende Weiſe 
das Thema der Unwiſſenheit, in welcher ſich noch viele unſerer Landleute befin⸗ 
den, indem fie an Hexerei ꝛc. glauben. Die Sprache iſt rein und fließend, ob⸗ 
gleich der Dialog ſehr vorherrſcht und der Periodenbau immer ziemlich kurz iſt, 
konnen wir doch dem Dichter darum dieſs mal keinen Vorwurf machen, da dieſe 
Eigenthümlichkeiten grade für die beregten Zuftände paſſen. — 

„Schnalke's ungluͤckliche Verſuche ſich zu ermorden“ und „der blaue Ochſe“ 
ein humoriſtiſches Genrebild. Sind eigentlich zwei Satyren, von denen die erſte 
unſere heutige Jugend aufzieht, die gleich anfangs beruͤhmt werden will, hohe 
Ideen von ſich hat, Trauerſpiele 2c, ſchreiben und ſich zuletzt aus Aerger über das 
Fehlſchlagen aller Plane und Hoffnungen auf einen beruͤhmten Namen das Le⸗ 
den nehmen will. Mancher Ochſe laͤuft dann manchmal zum Glüde uͤber den 
Weg und hindert an dem Ausführen des ſchrecklichen Vorhabens. Das Gen⸗ 
rebild laͤßt den ewigen Juden in einem Wirthshauſe zum Schrecken ſeines Beſitzers 
und der anweſenden Gaͤſte erſcheinen und nach ſchnellem Genießen von 4 Glaͤſern 
Grog und bereitwillig eben fo umf onſt gewaͤhrten Nachtlager wieder verſchwin⸗ 


ziemlich ſtarke Bänden (330 Seiten bei dem billigen Preiſe von 22 Sgr 
allen Verehrern einer leichten und gefaͤlligen Muſe empfehlen. — 


2 | 


mal einige an's Obfesne grenzende Ausbrücke und Sfters vor⸗ 
mus tadeln moͤchten. Uebrigens koͤnnen wir mit Recht, dieſes 
Sr) 


ciellen noch mant 
leuchtenden Egoi 


Montag Nachmittag, den 23. d. M. fand in der Bernhardinkirche eine Ver⸗ 
ſammlung aller ſelbſtſtaͤndigen Mitglieder der Gemeinde ſtatt, um aus ihrer Mitte 
Gemeinde⸗Repraͤſentanten zu waͤhlen, welche die Abſchaffung des Beichtgroſchens 
und der Stolgebuͤhren in Berathung ziehen ſollen. — An der Zeit iſt es wohl, 
dem den Laien aͤrgerlichen, wie der Geiſtlichkeit ſelbſt unwuͤrdigen Unfuge, für hei⸗ 
lige Dinge zu bezahlen, ein Ende zu machen, und an die Stelle der Stolgebuͤh⸗ 
ren eine fixirte Einnahme für die Geiſtlichen zu ſetzen. — Eine Hauptkirche der 
Stadt iſt nun mit gutem Beiſpiele vorangegangen, — moͤchten die übrigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinden bald nachfolgen! — 


i 
— 


1 
(Ein Irrthum). Wenn Hr. Partikulier Fr. Mehwald in öffentlichen 
Blaͤttern behauptet, daß im Schießwerder eine Menge geſunder Linden gefaͤllt 
worden ſind, ſo iſt derſelbe im Irrthum; es iſt der Erweiterung des Gartens 
auch nicht ein geſunder Baum zum Opfer gefallen; die weggenommenen Baͤume 
waren alle mehr oder minder ſchadhaft. 


(Schwiegerlings Metamorphoſentheater) ſcheint ſich immer mehr 
Freunde zu gewinnen, faſt allabendlich iſt die Ohlauerſtraße bei Oeffnung der 
Kaſſe wie geſperrt. Neulich ſahen wir die Vorſtellung des „Don Juan“ und 
wenn auch dieſer Don Juan mit dem Mozartſchen blutwenig Aehnlichkeit hat, 
fo ergoͤtzen doch die poſſirlichſten Stellungen und Schwaͤnke des Kasperle⸗Lepo⸗ 
rello das kleine und große Publikum ungemein. Die Metamorphoſen, welche 
auf das Stuck folgten, uͤberraſchten ſehr durch Präcifion und Neuheit, und die 
Productionen Herrn Schwiegerlings auf dem Drahtſeile, welche die Vorſtellung 
beſchließen, find hoͤchſt ſehenswerth. Hoffentlich wird Kasperle noch lange Groß 
und Klein amuͤſiren. 


(Straßen⸗Skandal). Am 21. d. M. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
fand vor dem Haufe Nr. 16, der Altbüßerſtraße ein gewaltiger Straßenſkandal 
ſtatt, der wohl gegen 1000 Perſonen verſammelt. Die Urſache war, daß ein 
Knopfmachergeſell in Verbindung mit zwei Barbiergefellen eine im Haufe woh⸗ 
nende Weibsperſon, mit der er fruͤher in vertrauter Verbindung geſtanden, 


gemißhandelt hatte, und von andern Perſonen des Hauſes zum Hauſe hinaus⸗ | 


geworfen worden war, deſſen Thür man dann verſchloß. Der Hinausgeworfene 
wußte das verſammelte Publikum ſo fuͤr ſich zu ſtimmen, daß daſſelbe einen 
foͤrmlichen Sturm auf das Haus begann, und erſt der herbeigeeilten Wache und 


den, um gen Paris zu Eugen Sue zu wandern und ihm Stoff zu einer neuen polizeilichen Huͤlfe gelang es dem Skandal ein Ende zu machen, und die Urheber 


Geſchichte zu geben. Jedenfalls wird Den 


keit aus dieſem Charakter nicht viel machen können, — 


r Eugen Sue trotz feiner Schreibſelig⸗ und Theilnehmer deſſelben zu verhaften. 


Geſchichte Thuͤmmlings, welchen der Teufel geholt hat, iſt a ſchon be⸗ 


kannte Volksſage von einer Teufelsverſchreibung, die aber recht volksthuͤmlich er⸗ 
zaͤhlt und mit neuen Variationen ausgeſchmuͤckt ift. — 
Die vorletzte Novelle vom Schneider Bumbum und ſeiner Tochter, eine 


Alltagsgeſchichte hat uns in ihrer Idee und Ausfuͤhrung am beſten Gefallen. einige hieſige Kaufleute mit dem 


(Züdiſche Reformfreunde.) Schon feit langerer Zeit trugen ſich 
Gedanken, dem von Berlin gegebenen Bei⸗ 


Sie iſt fo gemuͤthlich erzählt, daß man bedauert, ſobald an ihrem Ende zu fein. ſpiele nachzuahmen und auch hier einen Verein von jüdifhen Reform⸗ 


Der alte Schneidermeiſter Bumbum iſt eine gute ehrliche Haut, deſſen Charak⸗ freunden zu ſtiften, um dem Judenthume, 


ter trefflich durchgefuhrt iſt. — Er vermag leider nicht, gegen feine boͤſe Ehe⸗ 
hälfte energiſch aufzutreten und ſieht feine ſchoͤne Tochter Bianka dem nahen Ver⸗ 
derben preisgegeben. Ee ſtirbt, bevor ſie noch in den Abgrund geſtuͤrzt iſt, der 
ſich vor ihr in Geſtalt eines jungen Mannes, ihres nicht reellen Liebhabers, aus⸗ 
breitet. Die einmal Gefallene ſehen wir ſpaͤter als eine Dienerin der venus 
vülgivage wieder. — Eine aͤhnliche Idee erinnern wir uns in den ſo beliebten 


„Gedichten von Freytag „in Breslau“ auf ſehr anmuthige poetiſche Art ausge: 


führt, gelefen zu haben. — 

Den Beſchluß macht eine Skizze aus dem Eheſtandsleben eines reichen 
Poeten. — Der Verfaſſer vergißt nie bei jeder Gelegenheit Seitenhiebe auszu⸗ 
theilen und ſcheint der Frau v. Palzow nicht hold zu fein, die er oͤfters angreift 
und beſonders ihren Thomas Thyrnau mit der niedlichen geiſt⸗ und gemuͤth⸗ 


vollem Zuge nicht intereſſant genug zu finden ſcheint. — Im Allgemeinen muͤſſen 


wir an dem Herrn Verfaſſer eine beſondere Geläufigkeit der Sprache kewundern, 
die gar nicht gezwungen, ſondern ſtets und naiv kindlich iſt, obwohl wir im Spe⸗ 

*) Das Iufteument, welches Herr Jungnickel in einem der letzten Conzerte ſpielte, und 
welches durch feine Tonfülle allgemein anſprach, iſt von unferm Hofinſtrumenten macher 


Herrn L. Künzel gearbeitet, deſſen Fabrikate in 5 Beziehung ein deutſches Renomee 
haben. . i 


’ 


deſſen Formen und Cermonien man 
theils fuͤr beſchwerlich, theils fuͤr zu veraltet hält, eine modernere und bequemere, 
oder wie man dies mit einem Worte auszudrucken pflegt, eine zeitgemäßere 
Zacon zu geben; endlich nach vielem Hin und Herreden iſt ihnen auch gelungen 
die erſte Verſammlung zu Stande zu bringen. Sie hat geſtern Vormittag um 11 
Uhr im Goldſchmidiſchen Saale ſtattgefunden und beſtand aus ungefaͤhr 120— 
150 Perſonen, von denen jedoch faſt nur die Hälfte durch ihre: Unterſchrift dem 
Vereine beitrat. Dis Anſichten, die ſich in dieſer erſten Verſammlung geltend 
machten, zeigten hinlaͤnglich, daß die neuen Reformatoren weder in ſich noch 


unter ſich einig ſind, und man kam nur zu dem Beſchluſſe, daß das Comite ſich 


naͤchſten Sonntag wieder verſammele und einen Deputirten zu der in Berlin 
naͤchſtens ſtattfindenden allgemeinen Conferenz der Reformfreunde wählen ſolle. 
Hoffentlich wird die zweite Verſammlung uns mehr Gelegenheit geben, über das 
Prinzip und den Charakter dieſer Bewegung ein beſtimmtes Urtheil zu fällen, an 
deſſen Begründung und Motivirung wir es dann natuͤrlich nicht fehlen laſſen 
werden. f > . 


—— 
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ertheidigung eines ken⸗K ers. jedem Hauseigenthuͤmer zu haltenden Loͤſchgeraͤthe mit aufzunehmen, und es 
5 5 er gun u nes Deojebt 2 usch N werden daher ſaͤmmtliche hieſige e de in eignem und im Intereſſe 

Im Breslauer Beobachter Nr. 46, 1846, hat ein Herr — n — unter der der oͤffentlichen Sicherheit zur Anſchaſſung ſolcher Loͤſchwiſche hierdurch aufgefor⸗ 
Ueberſchrift — Prellerei — einen Aufſatz einruͤcken laſſen, der mich als Preller dert. Zur Förderung der Sache hat der Kaufmann Hr. Joſeph Hoffmann, 
vor den Augen des Publikums erſcheinen laͤßt, den Herrn — n — werde ich Nikolaiſtraße Nr. 9 wohnhaft, eine Anzahl probemaͤßiger Loͤſchwiſche anſchaffen 
wegen dieſer Beſchimpfung verklagen, aber damit wird mein befleckter Ruf vor laſſen, und iſt bereit, demjenigen, welche ſich dergleichen nicht ſelbſt beſorgen wol⸗ 
den Augen des Publikums nicht gereinigt und ich ſehe mich daher genoͤthigt, den len, das Stud für 10 Sgr. abzulaſſen. Auch find zu demſelben Preiſe Loͤſch⸗ 
Hergang der Sache der Wahrheit getreu zu erzaͤhlen: wiſche bei dem Kaufmann Hrn. F. Callenberg, Ring Nr, 14, zu haben. 
Dien 18 d M. gegen Abend hielt ich mit meiner Droſchke auf dem Vieh Bei der naͤchſten Reviſion der Feuerſtaͤtten wird mit darauf geſehen werden, 
markt, nicht wie jener Herr faͤlſchlich berichtet, nahe dem poln. Biſchof, ſondern ob vorſtehender Aufforderung genügt worden iſt.““ N 
in der Mitte des Marktes. Der Herr ſtieg in die Droſchke und befahl, ihn auf 


die Friedrich Wilhelmſtraße zu fahren, alſo von dem Viehmarkt bis vor das 
Nikolaithor, ich gab ihm für 5 Sgr. Marken, er behauptete, ich hätte nur 3 Sgr. 
zu fordern, da die polizeiliche Taxe bis zum poln. Biſchof nur 3 Sgr. beſtimmte, 
ich machte ihm bemerklich, daß wir mitten auf dem Viehmarkt waͤren und daß 
ich geſetzlich nicht 3, ſondern 5 Sgr zu fordern habe, der Herr ſtieg mit einer 
Drohung, die ich nicht recht verſtand, aus dem Wagen, und hat nun ſeine Rache 
in jenem Aufſatz gegen mich genommen. Das Sonderbare in feiner Beſchwerde 
iſt, daß er mein Recht zur Forderung von 5 Sgr. nicht beſtreitet, aber es für 


(Statiſtiſches.) In der hieſigen criſtkatholiſchen Gemeinde find vom 5 


9. März bis ult. Dechr. 1845 getraut: 107 Paare, getauft: 148, (75 maͤnnl. 


73 weibl.) geſtorben (incl. eines Todtgeb.) 46 Perſonen (23 maͤnnl., 23 weibl. 


Geſchlechts). — 


2 


Nach eingegangenen Nachrichten aus Coſel war daſelbſt der Waſſerſtand der 
Oder am 22. Abends 6 Uhr am Ober⸗Pegel 11 Fuß 4 Zoll und am 23. Nach⸗ 


eine Prellerei Hält, daß ich nicht beim Biſchof, ſondern auf dem Viehmarkt gehal⸗ mittags 3 Uhr am Ober- Pegel 14 Fuß 3 Zoll und das Waſſer noch im Steigen. 


ten habe. f : 

Wenn der Herr bedenkt, wie fehr er meinen Erwerb durch ſein unuͤberlegtes 
Schreiben geſchadet hat, fo wird er meine Öffentliche Vertheidigung gerecht 
finden. i 

Si Friedrich Stiege, 
FJFauͤhrer der Vereins⸗Droſchke Nr. 35. 


(Löſchwiſch). Das Königl, Polizei⸗Praͤſidium und der Magiſtrat haben g 


folgende Bekanntmachung erlaſſen: a 
„Da ſich überall zur baldigen Dämpfung eines ausbrechenden Feuers fogenannte | 
Loͤſch wiſche, welche aus einem gewoͤhnlichen, breit gebundenen, mit Packtuch 
faltig uͤberzogenem und mit Eiſendrath an einer 10 — 12 rheinl. Fuß langen 
Stange beſeſtigten Reiſigbeſen beſtehen, der in Waſſer getaucht wird, ausneh⸗ 
mend bewährt haben, ſo iſt es fuͤr angemeſſen erachtet worden, ſie unter die von 


Am hieſigen Ober⸗Pegel war geſtern der Oder: Stand 17 Fuß 10 Zoll und 
am Unter⸗Pegel 5 Fuß 8 Zoll. | 


* 


(Schiffahrt.) Stromabwaͤrts ſind auf der obern Oder hiet angekommen: 
4 Schiffe mit Eiſen, 3 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe mit Ziegeln, 64 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Zinkblech, 1 Schiff mit Nutzholz, 1 Schiff mit Brettern, 
1 Schiff mit Reifen, und 15 Gaͤnge Bauholz. T ge 


1 


Breslau-Schweidnitz-Freiburger⸗Eiſenbahn. Auf diefer Bahn fuh- 
u 8 — 21. Maͤrz 3802 Perſonen. Die Einnahme betrug 2880 Rehlr. 
gr. 6 Pf. f en 


Wan mn 


Allgemeiner Anzeiger. 


Infertionsgebübren für Die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Pfennige. 


j "u. 


SGarniſonkirche. Den 12. März: d. 
Wachtmeiſter und Rechnungsführer Ditt⸗ 
mann S. Rich. Ferd. Alfred. 

St. Salvator. Den 11. März: d. 


65 Cvangeliche Gemeinde. 


Taufen. 


St. Eliſabeth. Den 12. März d. 
B. und Stellmachermſtr. Raabe S. Karl 
Guſt. Gottfried. — Den 13.: d. Haush. 
Tſchirner T. Mar. Wilh. Kar. — Den 15.: 
d. Schloſſermſtr. Stumpf S. Rob. Emil 
Wilh. — d. Barbier Muller S. Oskar 
Herrm. Otto. — d. Zimmergeſ. Kolhaneck 
T. Auguſte Mar. Emma. — d. Haush. 


Keitſch T. Kar Ern. Paul. — d. Fabrikarb. 


eſſe T. Anna Mar, Eliſabeth — d. Tagel. 
9 in Pilsnitz S. Johann Karl Aug. 
d. Kutſcher Dittmann T. Joh. Aug. Emilie, 
Den 16.: d. Deftillateur Koſchel S. Fr. 
Wilh. Oskar. — Den 17.: d. Haudlungs⸗ 
Buchhalter Hanke S. Paul Otto. — d. 
Müller Jahner in Kl.-Gandau T. Anna 
Eleonore. — ö 705 

St. Maria Magdalena. Den 
15. Maͤrz: d. Kutſcher Baldin T. Anna 
Louiſe Emilie. — d. Zimmergeſ. Folgner 
T. Emilie Bertha Aug. — d. Tiſchlergeſ. 
Lamprecht T. Joh. Aug. Bertha. — d. 
Brauer Tietze T. Emma Karol. Auguſte. 
— d. Schneidergef. Bartſch T. Dor. Sophie 
Karoline. — Den 16.: 


Aug. — d. Schneidermſtr. Richter S. Joh. 
Chriſt. Adolph — d. Tagel. Gnichwitz in 
Grüneiche S. Aug. Karl Joh. — d. Glok⸗ 
Pen Simebel 5 N N 5 
errm. — d. Tiſchlergeſ. Heiber T. Louiſe 
Roſalie Emilie. 5 
Hofkirche. Den 15. Maͤrz: d. 
Tiſchlergeſ. Völker T. Joh. Paul. Ottilie. 
21,000 Jungfrauen. Den 15. März 
d. Bürſtenmacher Kahn T. Anna Augufte 
Emilie. — d. Ingquiſitoriats⸗Regiſtrator 
Kurtz T. Emma Anna Benedicta. — d. 
Tagel, Hönſch T. Aug. Mar. Albertine. 


* 


Karol. — Den 15.: d. Erbſaß Würfel T. 


Landbaumſtr. Drewitz S. Louis Hugo. — 
d. Fleiſchermſtr. Bresling T. Anna Suf. 
Dor. — Den 13.: d. Schmied Teſchke T. 


Emma Eliſab. — d. Zimmerm. Korſawe 


S. Joh. Fried Rob. — d. Tagel. Keil S. 


Joh. Wilb. — d. Inwohner Kretſchmer S. 
Joh. Karl Heinrich. — Den 17.: d. Bäk⸗ 


* 


S. — Den 21: 1 unehl. S. — Den 23. Könige, Poſtkondukteur Th. Klauſe mit L. 
d. Trompeter J. Veit T. — Den 25.: Gabert. — Den 25.: d. Zimmergeſ. J. 
2 unehl. T. — d. ſtädtiſchen Inſtitaten⸗ Heinze mit J. Gatzmanga. — Den 26.: d. 
Haupt- Caſſen⸗Diener Ph. Herrmann T. — auf fein Anſuchen verabſchiedete Politzei⸗Ser⸗ 
Den 26.: d. Tiſchlergeſ. A. Bittner T. — geant M. Kuhnert mit verw. gew. Frau 
Den 1. Februar: d. Haushälter W. Groffer Coffetier L. Decius geb. Dollmann. — Den 
T. — Den 3.: d. Schneidergeſ. G. Röhr⸗ 2. Februar: d. Maſchinenfuͤhrer J. Stark 
bein S. — Den 8.: Schneidergeſ. R. Voͤl⸗ mit A. Röder. — Den 8.: d. Arbeitsmann 
kel S. — d. Muͤllergeſ. C. Biehan S. — J. Abersbac mit R. Sommer. — Den 9: 
d. Getreidemäkler J. Pilger T. — Den 9.: d. Bediente J. Hunke mit Jer. C. Roſen⸗ 
d. Haushälter G. Wilzorke S. — d. Bäder: | berg. — d. Mujitus A. Kabirsky mit verw. 


kermſtr. Baumann T. Ida Aug. Runig. 


geſellen C. Fuchs T. — d. Schloſſergeſ. Bäudler E. Rudolph geb. Grallert. — d. 


Schneidergeſ. G. Dreßler T. — 1 unehl. R. Ritterbuſch mit M. Schindler. — d. a 


Stuppe, genannt Franke S. — 1 unehl. 


5 d. Tiſchlergeſ. Mai 
S. Heinr. Aug. Oskar. — | 

Gt. Bernbardin. Den 15. März: d. 
Tuchmachermſtr. Räuter S. Guſt. Ben). 


r fi 7 Anm 3 S. — Den 13.: 1 unehl. T. — Den 15.: 
Trauungen 4 d. Kattundrucker E. Rutſch S. — 1 unehl. 


„St. Maria - Magdalena. Den T. — d. Kammmachermeiſter F. Kalk S. 
16. März: Bottchermſtr. Schilling m. v Th. Winkler T. — 
Igfr. Anua Neu. — Schneidergeſ. Geſſer d. Schuhmachermeiſter E. Koch T. — Den 
m. Igfr. Anna Dor. Preuß. — Den Erler 1 unehl. T. — d. Tagarbeiter G. Hein» 
Kreiſchmet Walter m. Igfr. Joh. Chriſt. 

Neumann. 


Kolporteur und herrſchaftl. Bediente Boͤh⸗ Fabrikant E. Oelsner S. — Den 1. März. 
mer m. 950 Chriſt. Henr. Heinrich. — Iunehl. S. — d. Tagarbeiter J. Henſchel 
Den 18.: Geometer und Maurermſtr. Mehl⸗ T. — Den 4.: unehl. Zwillinge. — 1 un: 
horn m. Igfr. Laura Alw. Ida Kahlert. ehl. S. — Den 8.: d. Böttcher Vetter T. 

11,000 Jungfrauen. Den 15. — 4 unehl. S. — Den 12.: d. Privat⸗Ak⸗ 


Provladt⸗Amts⸗Controleur u. Lieut. a. D. tuar Pettin S. — Den 15.: d. Lohgerber 
Frenkel in Danzig m. Frau Bertha Louiſe Brunert S. — 1 unehl. T. — d. Tagarbl 


Emilie Langer geb. Rickert. * Barth T. — Den 16.: d. Tiſchlergeſ. Wei⸗ 
j gandt S. — d. Schuhmachergeſ. Mittmann 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. N pe 19.: d. R Witti⸗ 


Taufen. 


Den 1. Januar: d. Magiſtratualiſchen Trauungen. 

Bau⸗Aufſeher G. Scholz T. — Den 4 Jan: . 

1 unehl. S. Rob. . Theod. Conſtant. —| Den 4. Januar: d. Tiſchlergeſ. E. Hoff: 
d. Cattundrucker J. Schäfer S. — d. Tags mann, genannt Schiffer mit J. Köhding. — 
arbeiter G. Kiendel S. — d. Tiſchlermmr. Den 541 d. Malergehülfe J. Thoma mit 
J. Ulbrich T — Den 11. Jan.: d. Wurſt⸗ Igfr. G. Friedrich. — Den 6.: d. Schnei⸗ 
fabritant A. Schäkel X. — Den 14. Jan.: dergeſ. Joh. Fredel mit Igfr. H. Vater — 
d. Königl. Steuer⸗Reviſor A. Kegel T. — Den 18.: d. Unteroffizier des 10. Regiments 
Den 18 : d. Tagarbeiter F. Grauer T. — E. Höck mit der verehl. gew. C. Herbſt geb. 

d. Schuhmachergeſ. G. Kanig T. — d. Mahn. — Den 20.: d. Stubenmalergehuͤlfe 


Wollſorticer E. Sturm mit verw. Frau RN. 
Ludwig geb. Emmes. — d. Schuhmachergeſ⸗ 
A. Menert mit Th. Winkler. — Den 12. 
d. Kunſtgärtner G. Dittrich; mit Ig fr. J. 
Rachsmann. — Den 15.: d. Kattundrucker⸗ 
gef. J. Rutſch mit S. Blumel. — Den 16. 
d. Kutſcher G. Schmidt mil Igfr. H. Sei⸗ 


rich T. — lunehl. S. — D. 23.: d. Schuh⸗ del. — d. Schloſſecgeſ. A. Franke genannt. 
machergeſ. J. Wallraht T. — 1 unehl. T. Stuppe mit J. Lariſch. 
St. Bernhatdin. Den 16. März: Den 24.: d. Gürtler und Neuſilberwaaren⸗ R. Gebe mit X. Vater. 


— d. Schloſſergeſ. 
— d. Arbeitsmann 


J. Tietze mit E. Oſſig. ＋ d. Reparatur⸗ 


zimmermeiſter A. Soda mit Wittwe M. 
Meichner geb. Greſche. — Deu 17.: d. 
Bäckergeſ. Ch. Altenburg mit Ch. Fleiſcher. 
— Den 20.: d. Tagarbeiier G. Heinrich 
mit L. Peikert. — Den 23.: d. Haushälter 
J. Peſchke mit E. Gebauer. — d. Fleiſcher⸗ 
geſ. A. Wuͤrſchiwitzte mit verehl. gew. 


— Den 24.: Schneidergeſ. J. Heinze mit 
D. Schulz. — Den 2. Marz: d. Schneiders 
| gef. J. Thiel mit C. Herrmann. — d. Kut⸗ 


ſcher J. Bunke mit W. Hunger. — d. Ar: 


beitsmann F. Mayer mit verw. Mauterges 
ſellenfrau Ch. Zulauf geb. Weigelin. — 
d. Bediente G. Hanke m. Jgfr. F Büttner, 
— Den 15. d. Haushälter E. Nawroth 
mit V. Baſchwitz. — Den 16.: d. Tiſchler⸗ 
geſ. W. Weigandt mit R. Bader. — d. 
Muſikus H. Eichelberg mit Jofr. C. Sa 


diel. — d. Schneldergeſ. J. Lange mit Igfr. 


B. Kilian. 


Schuhmachersfrau S. Hoffmann geb. Katt. 


196 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbrieft: An b eig e. 1 Wade d N te b im Blauen > 
Die neuen en ns 1 18 Bettfeder⸗Reini⸗ Th. Hirfeh. 


1) Herr Hugo v. Alvensleben, . Donnerſtag den 26 März, auf Verlangen: Die Pri 1 
JJC 
! un pfiebit ergeben a a 
4 Glier, f ; | w A 
4 5 eee Böhm in Hünern, F. Nieger. | ch iegerling 
önnen zurlickgefordert werden. * 0 5 i ——-„—ͤ0 
Breslau den 25, März 1846. a Im alten Theater 
8 ine Stube mit Küche oder Stube mit Donnerſtag den 26. Marz 1846, 11. Borftellung ben MeabaunieIchenben iiber 


Stabt-Yoft-Expebition. | Akove wird gefuct in der Nähe dee Rite. unter Direktion: des Quitin Müller. Zum Beſchluß: Diana beſchuͤtt Arethuſa 


lai⸗Thores. Näheres Graben Nr. 19, zwei f 
N Treppen hoch, rechts. wen pot der Verfolgung des Meergottes und: die badende Nymphe nach Byſtroͤm. 


— 


Tyeater⸗Reyertoir. n J 1 N 8 ii er 
Donn ag den 26. Maͤrz, neu einſtudirt: Ein Gebett Betten 8 u us ci ert, 
‚Der Be a iſt zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 14, drei Meſſerfabrikant und Inſtrumentenſchlelfer 


tionen aus dem Kuͤnſtlerleben in 2 Akten] Stiegen. 5 f 
von ar 3 zum ar 7 5 - — — N ER ; 
„Doktor und Friſenr © 727 7 5 Gebildete Maͤdchen, welche das Weiß⸗ 17,8 üßer⸗Straße Nr. 15, ; 
Sucht nach Abenteuern.“ Poſſe „gen erlernen wollen, werden ſoforr an ae, | pfiehtt ſich mit u har Lager feiner Raffes, Feder⸗, Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer, 
N ſo wie mit allen in dieſes Fach treffenden Reparaturen, und verſpricht bei reeller 


mit Grfang in 2 Akten von Friedrich Kai⸗ nommen 
ſer. Muſik von Carl de Barbieri. Dorotheengaſſe Nr. 8, Bedienung die billigſten Preife; 
— 1 Stiege, vorn heraus. 


Werwiſchte Auze igen. Bei Heinrich Richter iſt zu haben: 
Ein Knabe, der die Schneider⸗ echts⸗ * 
5 8 . wil, babe sin an ne (rechter Siraße Nr. 6) 


i R ommen. Die 

Friſche Forellen Gebh Werne scher - 

Br Bee our ( büte, feen een ſicherſten Mittel 

Guſtav Rösner, Medchen welch das Bantfften auen junge Herren 

ſchmarkt u rgerwer er, Waſſergaſſe | geltli ernen wollen, können da ere 1 2 e *. 4 

© fe und ie 4 d 8 fiergafl * Ai ar 8 mE Selltfhaft eee zu machen. 

Alte Fenſter und Rahmen gu miar eth ne Bäcke a vermie- Eine herzerfreuende Zufaumouſtellung 

Reben zum Verkauf ann Kunſtſtücken Geſellſchaft R 8 

Riemerzeile Nr. 18. f — * 1 sſpielen, Gedichten 

Albrechtsſtr. Nr. 55. e launigen Inhalts, Raͤthſeln und Charaden, einer 


— 22 — RS — — li 


— — Gefunden wurde am vorigen neuen von 
f der Weidenſtraße eine Brille. Der 
Eine Schlafſtelle Eigentbümer empfängt dieſelbe zuruck \ und Trinkſprüchen nebſt An 
Nav. g ekdot 
| Junkeruſtraße Nr. 3, oe, Auflage. Preis 2 S. 


e Keines Alberti'ſchen Complimentirbuches bedürfen die jun 

0 - X ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen, denn alle die gen Dez, on 

Schwarze Mailänder Glanz-Taffte, bunt geſtteffte Seidenzeuge, gewuͤrkte Bücher füllen, find schon zu allgemein bekannt, 3 128 225 west derartige 

franzoͤſiſche und Wiener Umſchlage⸗Tuͤcher zu Confirmationen, fo wie wollene Geſellſchafts⸗Spiele, Kunſtſtuͤcke, Gedichte launigen Inhalts ee, 2 aber 
und halbwollene Kleiderſtoffe, franzoͤſiſche Mouſſeline und Batiſte wie auch eine daran mangelt es und grade dies trägt an mn a0: Erheiterung 3 

ſehr große Auswahl Cattune empfiehlt einer gütigen Beachtung. Geſellſchaft bei. Einem jeden wird es lieh fein, nun in einem Buche zu finden 
A Weiler wos er bisber mit Mühe aus vielen zuſammen ſuchte, um ſo mehr, da der 

ER 4 rg 7 Preis ſo außerordentlich billig geſtellt wurde, daß es ſelbſt den Unbemittelten 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, das zweite Schnittwaaren⸗ moͤglich iſt, dies Werk anzuſchaffen. ö ; 

Gewölbe vom Ringe. Eingang im Haufe: A. Ludwig's Buchhandlung in Oels. 


. Dankſagung. 

Am 21ten Januar d. J. hatte ich bei Gelegenheit ſcherzhaften Ringens mit einem meiner Nebengeſellen das ungluͤck, in einen großen mit kochendem Waſſer 
gefuͤllten Keſſel mit dem Oberleib zu fallen. Es haben ſich hieruͤber verſchiedene, mitunter liebloſe Gerüchte verbreitet; auch oͤffenttiche Blätter; als die ſchleft⸗ 
ſche Zeitung in Nr. 22, der Breslauer Anzeiger in Nr. 11 und der Breslauer Beobachter in Nr. 15 haben dieſes Unfalls erwähnt; in letzterem 
wurde ſogar die Beſorgniß ausgeſprochen, daß ich nicht mit dem Leben davon kommen wuͤrde. Durch die umſichtige und unermüdere ärztliche Behandlung des 
Herrn Dr. Buͤrkner, und die forgfältigfte Pflege, die mein Meifter Herr E. F. Dietrich und feine Frau Gemahlin mit angedeihen ließen, bin ich nicht nur 
vollkommen wieder geneſen, ſondern weder im Geſicht noch am Oberleibe iſt die ger in 95 Spur des Verbrennens wahrzunehmen. Ich halte mich daher fuͤr ver⸗ 
pflichtet, dieſes öffentlich zu bekunden und ſowohl dem menſchenfreundlichen Herrn Dr. Burkner als auch meinem Meifter Herrn C. F. Dietrich und feiner Frau 
Gemahlin meinen innigſten, tiefgefühlteſten Dank hiermit auszusprechen. Der Himmel 'ſegne ſie fuͤr das, was ſie an mir gethan haben! 


Breslau, am 24. März 1846. 8 a 
| Julius Kater, Fleiſcher Geſelle. 


— — * — — S er 
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Folgende Herren haben ſich bereitwillig erklärt, eine Commandite der Al 7 hr, Zeitung zu übernehmen: 

Herr Georg Philipp Aderholz, Ring Nr. 53. Herr Keil und Thiel, Olauerſtraße Nr. 52. 

„Friedrich Aderbolz, Ohlauerſtraße Nr, 1. „Knaus und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 58. 

Joſeph Böfe, Reuſcheſtraße Nr. 52. Kaufmann v, Mazdzun Kraͤnzelmarkt Nr. 2. 

„ Joſeph Böſe, Altbuͤßerſtraße Rr. 42. „Joſeph Kienaſt, Nikvlaiſtraße Ni. 16. 

„ F. A. Blaſchke, Neue Sandſtraße Nr. 3. „F. A. Kaps, Mathiasſtraße Nr, 90. 

„. Ecke, Friehrieh⸗Wuhelmsſtraße Nr. 16. Heinrich Müller, Schmiedebruͤcke Nr. 49, 

„N. Fiebag, Kleine Groſchengaſſe Nr. 32. 2 „ Mathiasſtraße Nr. 65. 

„F. A. Grützner, Neumarkt Nr. 27, „ Jiegan, Neue Schweidnitzerſttaße Nr. 1, 

„J. F. Hahn, Mauritkusplatz Nr. 1. R 


Man bittet, die Praͤnumeratſon bei den oben genannten Derrenizuibervirten,  beindenen auch die, Zeitung ausgegeben wird. 
Die Allgemeine Oderzeitung wird mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage taͤglich als Abendzeitung, vom 1. April c. ab ausgegeben werden. 
Der einvierteljaͤhrliche Praͤnumeratlonspreis für Breslau beträgt 1 Rihlt.7 Sgr. 6, Pf. — Inferate werden in der Expedition der- Allgemeinen Oder: Zeitung 
Schuhbruͤcke Nr. 27., vom 30. März en ab angenommen, und mit 1 Sgr. für die dreiſpaltige Petit⸗Zeile berechnet, 

Breslau, den 19. Maͤrz 1846. a Die Expedition der Allgem. Oder⸗Zeitung 


= — 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


